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Mit unseren Crossmedia-Angeboten werden Kam-

pagnen noch erfolgreicher. Mit den Multi-Channel- 

Lösungen im bulkmedia-Netzwerk aus einer Hand – 

lösungsorientiert, zielgerichtet und mit klarem 

Fokus auf den Mehrwert für die Schüttgut- und 

Pro zess-Industrie. Damit können Sie ein effektives 

Maßnahmenbündel schnüren. 

Wir vernetzen für Sie die Medienformate und Kom-

munikationskanäle engmaschig miteinander, um  

das Informationsangebot für Ihre Zielgruppen zu 

vergrößern und Sie von einem viralen Effekt profi-

tieren zu lassen.

Gerne beraten wir Sie, wenn Sie nicht nur eine op-

timale Medienbelegung, sondern eine integrierte 

Kommunikationsstrecke für Ihre Zielgruppe indivi-

duell für Ihre Zielsetzung konzipieren möchten. 

bulkmedia ist Ihr Partner, wenn es um Kommunika-

tion und Marketing in den Bereichen Schüttgut, 

Prozess und Verfahrenstechnik geht. Für ihr Unter-

nehmen, ihre Werbeagentur und für Freelancer 

stehen wir als anerkanntes Medienunternehmen 

mitten im Markt. Ideal für die zielgenaue Platzie-

rung Ihrer Botschaften über alle Kanäle.

Die BSB+P Communication Group bietet seit mehr 

als 40 Jahren Kommunikationslösungen für den  

B2B-Be reich. Wir unterstützen und entwickeln stra- 

tegi sches Marketing und kreative Lösungen für ihr 

Produkt und ihre Marke. Mit unserem Design- und 

Produktionsteam sorgen wir auch für die zielgrup-

pengerechte Umsetzung der gemeinsam entwickel- 

ten Maßnahmen. 
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Geht automatisch gut

Effiziente Abfüllung von Schüttgütern

Innovation heißt auch, bewährte Konzepte zu hinterfragen und mit neuartigen  

Technologien in Einklang zu bringen. Gerade mittelständische Unternehmen bieten  

dafür mit flachen Hierarchien und Fokussierung auf technischer Weiterentwicklung 
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Anlagenbau

Modulare Systeme mit hohem Kundennutzen

Digitalisierung

Bausteine für die Verfahrenstechnik

Förderanlagen

Betriebsrisiken für Mitarbeiter ausschließen
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Unsere Themen im Überblick:

Mischanlagen  I  Schüttgut-Anlagen, Container, Behälter  I  Schüttgut-Fahrzeuge     
Überwachungssysteme  I  Steuerung und Messtechnik  I  Verfahrenstechnische  
Silo-Auslegung  I  Filteranlagen und Entstaubung  I  Sicherheit  I  Dosiersysteme
Transporteinrichtungen  I  Wiegetechnik  I  Mechanische Beschickungseinrichtungen
Pneumatische Beschickungseinrichtungen  I  Mechanische Austragungssysteme
Pneumatische Austragungssysteme  I  Verladeeinrichtungen  I  Personalnachrichten, 
Messen, Tagungen  I  Seminare  I  Schüttgut-Untersuchungen  I  Wartung und Service
Dienstleistungen

SCHÜTTGUT&PROZESS ist der Informationsträger 

rund um das Thema Schüttguthandling, Lagerung, 

Transport, Aufbereitung und verfahrenstechnische 

Lösung für den ganzen Schüttgut-Bereich. Das 

Fachmagazin wendet sich sowohl an Ingenieure, 

Forscher, Wissenschaftler und Meinungsführer in 

den Schüttgut verarbeitenden Industrien als auch 

an Planer, Hersteller, Anwender und Betreiber. Und 

genauso vielfältig, wie Schüttgut in den meisten 

Produktionsbereichen und in industriellen Prozes-

sen vertreten ist, sind auch die Themen, denen sich 

das Fachmagazin SCHÜTTGUT&PROZESS widmet. 

Sie können in der Bau- und Chemie-Industrie genau 

so beheimatet sein, wie in der Lebensmittel- und  

Pharma-Branche oder der Futtermittel-Produktion.

SCHÜTTGUT&PROZESS 

bietet marktorientierte, 

branchenübergreifende 

Pro dukt informationen, 

stellt technische Neuhei-

ten vor, arbeitet Trends 

heraus, widmet sich inno- 

vativen Verfahrenstechniken und deren Anwen-

dungs möglichkeiten und schaut dabei weit über  

den europäischen Tellerrand hinaus.

SCHUETTGUT&PROZESS  

ist das Verbands magazin des DSIV e.V.  

Deutscher Schüttgut-Industrie Verband e.V. 

www.dsiv.org
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Brabender Technologie  

GmbH & Co. KG

Kulturstraße 49

47055 Duisburg

Tel.: +49 203 9984-0

Fax: +49 203 9984-155

www.brabender-technologie.com

In der Herstellung von Geräten 
und Systemen für die Bereiche 
Dosieren, Wägen, Austragen 
und Durchflussmessung von 
Schüttgütern liegen die Kern-
kompetenzen von Brabender 
Technologie. Als einer der welt-
weit führenden Anbieter sind 
unsere Geräte heute in allen 
Schüttgut verarbeitenden Indus-
triebereichen zu finden. Neben 
dem Hauptsitz in Duisburg un-
terhält Brabender Technologie 
Niederlassungen und Vertrieb-
spartner auf der ganzen Welt. 
In allen Schüttgut verarbeiten-
den Industriebereichen sind 
heutzutage Brabender-Geräte 
und -Systeme im Einsatz, z. B. in 
der Kunststoff-, Chemie-, Phar-
ma-, Nahrungsmittel-, Futter-
mittel-, Waschmittel-, Keramik-, 
Glas- und Baustoffindustrie so-
wie unzähligen anderen Indus-
triebereichen. Das Lieferpro-
gramm umfasst gravimetrische 
Dosiergeräte (Dosierdifferenzi-
alwaagen, Dosierbandwaagen), 
volumetrische Dosierer, Char-
genverwiegesysteme, Austrags-
hilfen (Vibrations-Austragsvor-
richtungen, Big-Bag-Entleersta-
tionen, Sackaufgabestationen) 
und Durchflussmessgeräte für 
Schüttgüter.

den Herstellern der Lebensmittel-
industrie lancierte man Ende der 
1990er Jahre eine erste Dosier-
linie im „Hygienic Design“, die 
höchste Anforderungen erfüllt 
− der Grundstein für ein weiteres 
Standbein in der Lebensmittel- 
und später der Pharma-Industrie.

Jahre der  
Internationalisierung

In den 1980er Jahren begann 
Brabender Technologie, sein Ver-
triebs- und Servicenetz auf den 
ganzen Globus auszuweiten. Der 
Schlüssel zum Erfolg bei allen in-
ternationalen Tätigkeiten war es, 
ausschließlich lokale Vertriebs- 
und Servicemitarbeiter einzuset-
zen, die den Zugang zur jewei-
ligen Kultur sicherstellen und 
neben Produkt und Service auch 
Werte sowie Überzeugungen des 
deutschen Mutterunternehmens 
erfolgreich vermitteln konnten. 
Die bestehenden Aktivitäten auf 
dem nordamerikanischen Markt 
führten 1987 zu einem Lizenz-
fertigungsvertrag mit der kana-
dischen Partnerfirma „Control & 
Meatering“. Zehn Jahre später 
mündete dieser Vertrag in die 
Gründung der ersten Tochter-
firma „Brabender Technologie 
Inc.“ in Toronto, Kanada. Nach 
der Jahrtausendwende ging es 
Schlag auf Schlag: 2003 eröffne-
te erst das Büro „Brabender Mos-
kau“ in Russland. Ein Jahr darauf 
wird die „Brabender Technolo-
gy (Beijing) Co., Ltd.“ in China 
gegründet − und wiederum ein 
Jahr später, 2005, die „Braben-
der Technologie Middle East“ in 
Dubai. In Kolkata, Indien, nahm 
2007 die vorerst letzte Niederlas-
sung ihre Arbeit auf. 

FlexWall®Plus weiterentwickelten 
Bestsellers wird heute in allen 
Schüttgut verarbeitenden Indus-
trien weltweit am meisten einge-
setzt – ganz gleich, ob für Pulver, 
Granulate, Flakes, Chips, Flocken, 
Fasern oder andere Materialien.“

Mit der Einführung der Feldbus-
technik für gravimetrische Do-
siergeräte gelang es im Jahr 2000, 
eine Brücke zwischen analoger 
und digitaler Kommunikation zu 
schlagen. Die Entwicklung „in-
telligenter“ waagenmontierter 
Steuer- und Leistungsmodule 
nahm im selben Jahr mit der ISC-
CM/FC seinen Lauf. Mit führen-

FlexWall®Plus (2001)

K U R Z M E L D U N G E N

zum 1. Mai 2017 übernommen 
hat, ist Michael Ambros global 
für die Divisionen Verwaltung so-
wie Vertrieb & Marketing verant-
wortlich, während Geschäftsfüh-
rer Michael Mandel die Leitung 
der technisch orientierten Divisi-
onen bei Schmersal innehat.

Michael Ambros zählt als neuer 

Geschäftsführer neben Michael 

Mandel und den beiden ge-

schäftsführenden Gesellschaf-

tern Heinz und Philip Schmersal 

zum Führungsteam

Die Schmersal Gruppe erweitert 
ihr Managementteam und hat 
Michael Ambros zum Geschäfts-
führer der K.A. Schmersal GmbH 
& Co. KG bestellt. Der Diplom-
Ökonom Michael Ambros war 
u.a. viele Jahre in leitender Posi-
tion bei einer international füh-
renden Unternehmensberatung 
im Bereich Corporate Finance 
tätig, leitete strategische Unter-
nehmenskäufe, operative Unter-
nehmensoptimierungen sowie 
Börsengänge und baute in Indien 
über mehrere Jahre erfolgreich 
eine Outsourcing-Einheit auf. 
In seiner neuen Funktion, die er 

Michael Ambros ist neuer Geschäftsführer bei Schmersal

Hauptziel ist es, den Kunden mit 
einer starken regionalen Orga-
nisation einen besseren Service 
anzubieten. 2016 übernahm der 
globale Anbieter industrieller 
Wäge- und Inspektionstechno-
logien seine ehemaligen fran-
zösischen Partnerunternehmen 
AaZ Pesage und Centre Pesage, 

die sich auf Wägetechnologien 
für die Industrie spezialisiert ha-
ben. Seitdem ist Minebea Intec 
das drittgrößte auf Wäge- und 
Inspektionstechnologien spezi-
alisierte Unternehmen auf dem 
französischen Markt. 

Die neuen Räumlichkeiten bieten 
eine moderne Infrastruktur und 
mehr Platz für Lager und Werk-
statt. Damit ist Minebea optimal 
aufgestellt, um die Bedürfnisse 
der Kunden hier in Hauts-de-
France und darüber hinaus zu 
erfüllen. 

Minebea Intec Frankreich bezieht neue Räumlichkeiten

Praxis & Technik
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band nähert, muss sich immer der 
Kräfte bewusst sein, die in einem 
solchen System wirken. Das gilt 
besonders für ungeübte und un-
erfahrene Mitarbeiter. Aber auch 
langjährige Routine, die eventuell 
Fahrlässigkeit nach sich zieht, kann 
genauso gefährlich werden. 

Eine Förderanlage kann mit einer 
Antriebsleistung von 450 kW aus-
gestattet sein. Dazu kommen noch 
die kinetische und die potentielle
Energie der Ladung, die tonnen-

Eine Förderbandanlage besteht, 
vereinfacht gesagt, aus einem sehr 
langen Gummiband, das durch ein 
Labyrinth von Bauteilen gefädelt
und zusätzlich unter große mecha-
nische Spannung gesetzt wird (Bild 
1). Dieses Band wird mit einer 
schweren Last beladen und mit 
hoher Geschwindigkeit bewegt. 
Die auftretenden Kräfte sind ge-
waltig. Die sich schnell bewe-
genden Schüttgütern stellen eine
hohe Gefährdung für das Personal 
dar. Jeder, der sich einem Förder-

weise und mit hoher Geschwindig-
keit auf der Anlage transportiert
wird. Angesicht dieser Kräfte wird
deutlich, dass ein Arbeiter selbst 
bei einer leichten Kollision nicht 
die geringste Chance hat und ein 
sehr hohes Risiko einer schweren
oder sogar tödlichen Verletzung 
stets gegeben ist.

Förderanlagen für Schüttgut ber-
gen, wie alle Formen des Massen-
transports − vom Muldenkipper in
der Mine bis hin zu Zügen und 

Schiffen − spezifische Gefahren. 
Betreiber müssen sich mit den je-
weils sicherheitsrelevanten Fragen
auseinandersetzen. Trotz der prin-
zipbedingten Risiken sind fachge-
recht gestaltete, betriebene und 
gewartete Förderanlagen dennoch 
eine sichere und effektive Metho-
de zur Materialbewegung. Unfäl-
le sind möglich, können aber auch 
verhindert werden. Förderanla-
gensicherheit beginnt schon mit 
einer Planung, in der vorausseh-
bare Gefahren vermieden werden.

Die Betriebsleitung muss eine An-
lage spezifizieren und zur Verfü-
gung stellen, die sicher und leicht 
zu bedienen und zu warten ist. Das
Anlagenpersonal muss seinerseits 
die Regeln der Arbeitssicherheit 
befolgen. Die Festlegung und Ein-
haltung von Sicherheitsvorgaben 
bei der Gestaltung, der Herstel-
lung, dem Betrieb und der Instand-
haltung von Förderanlagen und 

Übergabestationen sind Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Un-
fallverhütung. Richtige Ausbildung 
ist ein Schlüssel zu mehr Sicherheit
für alle Personen, deren Aufgaben 
sie in die Umgebung von Förder-
bändern bringen.

Staubemissionen und
Materialverluste

Schüttgut, das der Förderanlage 
unkontrolliert entweicht, erhöht 
in mehrfacher Weise die Sicher-
heitsrisiken (Bild 2). Entweichendes
Material macht es erforderlich, 
dass Mitarbeiter an den Förderan-
lagen Reinigungs- und Instandhal-
tungsarbeiten durchführen. 

Schon die Nähe des Personals zum 
laufenden Fördergurt schafft die 
Möglichkeit einer unbeabsichtig-
ten Berührung und damit eine 
akute und ernste Gefahr (Bild 3).

Sichere Förderanlagen 

Bild 1: 

Förderanlagen zeichnen sich durch 

schnell bewegte Schüttgutmassen 

und viele Stellen mit Verletzungsgefahr

aus. Diese Eigenschaften stellen ein hohes Risiko  

für das Betriebspersonal dar.

Untersuchungsberichte 
sind eindeutig

Förderanlagen sind eine der häu-
figsten Ursachen für Betriebsun-
fälle, einschließlich schwerster und 
tödlicher Verletzungen.

In einem von der Mine Safety and 
Health Administration (MSHA, US-
Behörde für Arbeitsschutz im Berg-
bau) erstellten Bericht wurden die 
im Zeitraum von 1996 bis 2000 in 
den Minen gemeldeten Unfälle an 
Förderanlagen untersucht. Im 
MSHA-Bericht (Referenz 1) sind 
folgende Arbeitsvorgänge aufge-
führt, die mit diesen Unfällen in 
Verbindung stehen:

A.  Die Durchführung von Arbeiten  
 unter oder neben unzureichend  
 geschütztem Gerät
B. Materialentfernung von sich  
 bewegenden Rollen (von Hand  
 oder mit Werkzeugen)

Bild 2: Verschüttungen erhöhen die Sicherheits- 

risiken für das im Umfeld der Förderanlagen  

arbeitende Personal

Bild 3: Für das Personal, das in direkter Nähe zum  

laufenden Fördergurt arbeitet, besteht die Gefahr  

einer unbeabsichtigten Berührung, was zu schweren 

Verletzung oder Tod führen kann

Industrie-Report
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ferung geprüfter Austausch-

Aggregate, die Bell-Kunden mit 

entsprechend geschnürten Ga-

rantie-Paketen einen Kosten-Vor- 

 teil  von rund 20 % gegenüber  

Neuteilen bringen.

Bell Equipment (Deutschland) GmbH

Oberste Elpersweide 4

D-36304 Alsfeld

Tel.: +49-(0)66 31-91 13-0

Fax: +49-(0)66 31-91 13-13

center@de.bellequipment.com

www.bellequipment.de

Werkstatt-Bereich wird ab Au-

gust das Bell-„Reman-Center“ 

für Verteilergetriebe, Differen-

ziale und Allison-Automatikge-

triebe von Eisenach nach Alsfeld 

verlagert. Vom Getriebepartner 

Allison für Reparaturen und In-

standsetzungen an den 3000er- 

und 4000er Getriebeserien zer-

tifiziert, wird Bell Alsfeld damit 

neben dem englischen Burton-on- 

Trent zum zweiten europäischen 

Kundendienst-Standort für Ge-

triebereparaturen oder die Lie-

Euro). Zu etwa 40 Prozent han-

delt es sich dabei um originäre 

Bell-Technik aus dem südafrika-

nischen Stammwerk Richards Bay 

bzw. dem Global Logistic Center 

in Johannesburg – die übrigen 

60 Prozent stammen direkt von 

den überwiegend europäischen 

Zulieferern von Antriebs-, Steue-

rungs- und Hydraulikkomponen-

ten. Zentral zuständig für alle 

„emissions-sensiblen“ Märkte 

der Nordhalbkugel (EU IIIB/Tier4i 

und folgende) gestaltet sich auch 

der Warenausgang entsprechend 

international: Mit Lieferungen 

an Bell-Niederlassungen, Händ-

ler oder direkt an Endkunden in 

Europa, Nordamerika und Asien 

erzielte das ELC 2016 wiederum 

einen Jahresumsatz von knapp 

über 10 Mio. Euro. 

Europäischer  
Kundendienst-Standort

Als neue Abteilung mit Mecha-

tronik-Spezialisten im eigenen 

Deutlich höheres  
Lagervolumen

Neben modernen Büro- und 

Schulungsräumlichkeiten sowie 

Werkstätten belegt das ELC mit 

3.500 m² den Großteil der ins-

gesamt neu errichteten 4.700 

m² Gebäudefläche. Mit nahezu 

identischer Grundfläche bietet 

das moderne Hochlager (7,5 m) 

etwa das Dreifache an verfügba-

rem Lagervolumen gegenüber 

dem alten Standort. So wird 

dank moderner Lagersysteme 

für Kleinteile und großzügiger 

Flurförderflächen die Kommissi-

onierung von Teile-Lieferungen 

entscheidend beschleunigt. Als 

eigenständige Abteilung bewirt-

schaften die ELC-Logistiker einen 

Bestand von ca. 12.100 Positio-

nen für alle Bell-Modellreihen 

ab 1998 (Lagerwert: ca. 4,5 Mio 

sischen Alsfeld in Betrieb. Rund 5 

Millionen Euro investierte der 

Muldenkipper-Spezialist in den 

Neubau-Komplex.  Dort sind auf 

insgesamt 3,1 Hektar Fläche neben 

Verwaltung und Vertrieb auch das 

Europäische Bell-Zentrallager ELC 

untergebracht. Seit 2000 betreut 

Bell Deutschland neben dem deut-

schen Händlernetz weitere zwan-

zig nationale Märkte in Mittel- und 

Osteuropa von Alsfeld aus. Auch 

das 2003 eröffnete Bell-Mulden-

kipperwerk in Eisenach ist als Nie-

derlassung in die deutsche Toch-

tergesellschaft des südafrika-

nischen Baumaschinen-Herstellers 

integriert. Insgesamt erwirtschaf-

tete Bell Deutschland 2016 einen 

Umsatz von 95,4 Mio. Euro – nach 

dem Umzug in den neuen Haupt-

sitz sind derzeit insgesamt 108 

Mitarbeiter an beiden Standorten 

beschäftigt. 

1957-2017JAHRE

Nach knapp zehnmonatiger Bau-

zeit nahm die Bell Equipment 

(Deutschland) GmbH Anfang Mai 

ihren neuen Hauptsitz im oberhes-

Service noch besser aufgestellt
Muldenkipper-Spezialist mit neuem Hauptsitz

Neuer Standort von Bell Deutschland: 3,1 ha Gesamtfläche mit umfassenden Erweiterungsoptionen

Das neue European Logistic Center beschleunigt Teile-Lieferungen  

entscheidend (Fotos: Bell Equipment/tb)

Neues Bell-„Reman-Center“  

bietet Austausch-Lösungen für 

Getriebekomponenten in allen 

Bell-Muldenkippern

www.dsiv.org
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SCHÜTTGUT&PROZESS 1/2024

Redaktionsschluss:  02. Februar 2024

Anzeigenschluss:  16. Februar 2024

Erscheinungstermin: 04. März 2024

u Schüttgut-Anlagen  I  Dosieren und Abfüllen

Instandhaltung  I  Behälter  I  Armaturen

Siebtechnik  I  Filtertechnik  I  Verschleißschutz

Themen und Terminplan

SCHÜTTGUT&PROZESS 2/2024

Redaktionsschluss:  15. April 2024

Anzeigenschluss: 22. April 2024

Erscheinungstermin: 10. Mai 2024

u MESSEHEFT ACHEMA  I  Schüttgut-Anlagen

Mess- und Automatisierungstechnik  I  Wäge-

technik  I  Container u. Silos  I  Absackanlagen

Verpackungstechnik  I  Filter und Entstaubung

Mechanische/pneumatische Förderung

Aufbereitung  I  Explosionsschutz

SCHÜTTGUT&PROZESS 3/2024

Redaktionsschluss:  03. Juni 2024

Anzeigenschluss: 21. Juni 2024

Erscheinungstermin: 12. Juli 2024

u Schüttgut-Anlagen  I  Brand- und Explosions-

schutz  I  Brechen und Zerkleinern  I  Dosieren

Mischen  I  Dienstleistungen  I  Anlagenbau

Verschleißschutz  I  Sortieren  I  Recycling

Silo- und Lagertechnik

SCHÜTTGUT&PROZESS 4/2024

Redaktionsschluss:  16. August 2024

Anzeigenschluss:  26. August 2024

Erscheinungstermin: 16. September 2024

u MESSEHEFT SOLIDS  I  Schüttgut-Anlagen

Füllstandmessung  I  Verpackungstechnik

Fördern und Trans por  tieren  I  Kompressoren und

Gebläse  I  Probe nahme  I  Silozubehör

Schleusen  I  Schieber u. Ventile  I  Siebtechnik

September 2024

SCHÜTTGUT&PROZESS 5/2024฀

Redaktionsschluss:  27. 

Anzeigenschluss:  11. Oktober 2024

Erscheinungstermin: 28. Oktober 2024

u Schüttgut-Anlagen  I  Förderbänder

Wägetechnik  I  Verschleißschutz  I  Feuchte-

messtechnik  I  Austragsysteme  I  Behälter

Industrie Digital

SCHÜTTGUT&PROZESS 6/2024 SONDERHEFT

Redaktionsschluss:  04. November 2024

Anzeigenschluss:  15. November 2024

Erscheinungstermin: 02. Dezember 2024

u Explosionsschutz  I  ATEX  I  Normen und

Richtlinien  I  Staubbrände und -explosionen

Funkenlöschanlagen  I  Brandfrüherkennungs-

systeme  I  Druckentlastung
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Anlagensicherheit und Explosionsschutz. Ausge-
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gen und aktuellen Trends. 

fire-and-explosion
Anlagensicherheit Plant Safety Technology

Heft 0/2018
Praxis & Technik

1

Geht automatisch gut
Effiziente Abfüllung von Schüttgütern

Innovation heißt auch, bewährte Konzepte zu hinterfragen und mit neuartigen  

Technologien in Einklang zu bringen. Gerade mittelständische Unternehmen bieten  

dafür mit flachen Hierarchien und Fokussierung auf technischer Weiterentwicklung 

Mit dem BEUMER bag pla

SCHUTTGUT 

& PROZESS

Anlagenbau

Modulare Systeme mit hohem Kundennutzen

Digitalisierung

Bausteine für die Verfahrenstechnik

Förderanlagen

Betriebsrisiken für Mitarbeiter ausschließen

www.dsiv.org

A
U

S
G

A
B

E
 6

/ 
2
0
2
1

SONDERHEFT

fire-and-explosion
A N L A G E N S I C H E R H E I T      E X P L O S I O N S S C H U T Z   

Erscheinungsweise: 1 x im Jahr 

Umfang: mind. 52 Seiten

Auflage: 5.000 Expl. (Printausgabe + Web-PdF) 

Vertrieb: Deutschland, Österreich, Schweiz

Unsere AGB finden Sie unter:  
https://schuettgutmagazin.de/agb/
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Betrie ben und der Zulieferin-

dustrie ebenso, wie die ent- 

spre chen den Forschungsein-

richtungen und Aufsichtsbe - 

 hör den. Die Publikation wird von internationa len 

Exper ten mit deren Fachbei- 

trä  gen unterstützt. Praxis & Technik
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band nähert, muss sich immer der 
Kräfte bewusst sein, die in einem 
solchen System wirken. Das gilt 
besonders für ungeübte und un-
erfahrene Mitarbeiter. Aber auch 
langjährige Routine, die eventuell 
Fahrlässigkeit nach sich zieht, kann 
genauso gefährlich werden. 

Eine Förderanlage kann mit einer 
Antriebsleistung von 450 kW aus-
gestattet sein. Dazu kommen noch 
die kinetische und die potentielle
Energie der Ladung, die tonnen-

Eine Förderbandanlage besteht, 
vereinfacht gesagt, aus einem sehr 
langen Gummiband, das durch ein 
Labyrinth von Bauteilen gefädelt
und zusätzlich unter große mecha-
nische Spannung gesetzt wird (Bild 
1). Dieses Band wird mit einer 
schweren Last beladen und mit 
hoher Geschwindigkeit bewegt. 
Die auftretenden Kräfte sind ge-
waltig. Die sich schnell bewe-
genden Schüttgütern stellen eine
hohe Gefährdung für das Personal 
dar. Jeder, der sich einem Förder-

weise und mit hoher Geschwindig-
keit auf der Anlage transportiert
wird. Angesicht dieser Kräfte wird
deutlich, dass ein Arbeiter selbst 
bei einer leichten Kollision nicht 
die geringste Chance hat und ein 
sehr hohes Risiko einer schweren
oder sogar tödlichen Verletzung 
stets gegeben ist.

Förderanlagen für Schüttgut ber-
gen, wie alle Formen des Massen-
transports − vom Muldenkipper in
der Mine bis hin zu Zügen und 

Schiffen − spezifische Gefahren. 
Betreiber müssen sich mit den je-
weils sicherheitsrelevanten Fragen
auseinandersetzen. Trotz der prin-
zipbedingten Risiken sind fachge-
recht gestaltete, betriebene und 
gewartete Förderanlagen dennoch 
eine sichere und effektive Metho-
de zur Materialbewegung. Unfäl-
le sind möglich, können aber auch 
verhindert werden. Förderanla-
gensicherheit beginnt schon mit 
einer Planung, in der vorausseh-
bare Gefahren vermieden werden.

Die Betriebsleitung muss eine An-
lage spezifizieren und zur Verfü-
gung stellen, die sicher und leicht 
zu bedienen und zu warten ist. Das
Anlagenpersonal muss seinerseits 
die Regeln der Arbeitssicherheit 
befolgen. Die Festlegung und Ein-
haltung von Sicherheitsvorgaben 
bei der Gestaltung, der Herstel-
lung, dem Betrieb und der Instand-
haltung von Förderanlagen und 

Übergabestationen sind Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Un-
fallverhütung. Richtige Ausbildung 
ist ein Schlüssel zu mehr Sicherheit
für alle Personen, deren Aufgaben 
sie in die Umgebung von Förder-
bändern bringen.

Staubemissionen und
Materialverluste

Schüttgut, das der Förderanlage 
unkontrolliert entweicht, erhöht 
in mehrfacher Weise die Sicher-
heitsrisiken (Bild 2). Entweichendes
Material macht es erforderlich, 
dass Mitarbeiter an den Förderan-
lagen Reinigungs- und Instandhal-
tungsarbeiten durchführen. 

Schon die Nähe des Personals zum 
laufenden Fördergurt schafft die 
Möglichkeit einer unbeabsichtig-
ten Berührung und damit eine 
akute und ernste Gefahr (Bild 3).

Sichere Förderanlagen 

Bild 1: 

Förderanlagen zeichnen sich durch 

schnell bewegte Schüttgutmassen 

und viele Stellen mit Verletzungsgefahr

aus. Diese Eigenschaften stellen ein hohes Risiko  

für das Betriebspersonal dar.

Untersuchungsberichte 
sind eindeutig

Förderanlagen sind eine der häu-
figsten Ursachen für Betriebsun-
fälle, einschließlich schwerster und 
tödlicher Verletzungen.

In einem von der Mine Safety and 
Health Administration (MSHA, US-
Behörde für Arbeitsschutz im Berg-
bau) erstellten Bericht wurden die 
im Zeitraum von 1996 bis 2000 in 
den Minen gemeldeten Unfälle an 
Förderanlagen untersucht. Im 
MSHA-Bericht (Referenz 1) sind 
folgende Arbeitsvorgänge aufge-
führt, die mit diesen Unfällen in 
Verbindung stehen:

A.  Die Durchführung von Arbeiten  
 unter oder neben unzureichend  
 geschütztem Gerät
B. Materialentfernung von sich  
 bewegenden Rollen (von Hand  
 oder mit Werkzeugen)

Bild 2: Verschüttungen erhöhen die Sicherheits- 

risiken für das im Umfeld der Förderanlagen  

arbeitende Personal

Bild 3: Für das Personal, das in direkter Nähe zum  

laufenden Fördergurt arbeitet, besteht die Gefahr  

einer unbeabsichtigten Berührung, was zu schweren 

Verletzung oder Tod führen kann
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Ist eine Technologie so revolutionär, dass es für sie noch  keine Normen gibt, stehen innovative Unternehmen vor großen  
Herausforderungen für die Zertifizierung. Ein Beispiel: intelligente 
Brandfrüherkennungssysteme, die aufgrund von Infrarot- Wärmebilddaten mögliche Brandherde identifizieren und dadurch 
frühzeitig den Ausbruch eines Feuers verhindern können. 

Infrarot-Technik zur  Brandfrüherkennung zertifiziertHerausforderung für ungenormte Innovations-Technologien

Zur Überwachung von Lagerhallen wird das PYROsmart-System in der Regel an der Hallendecke montiert

Temperaturmessung durch absorbierte Energie

Der Erforschung von Infrarotstrah-lung zur Temperaturmessung, der sogenannten Thermografie, geht zurück bis ins späte 19. Jahrhun-dert. Damals entdeckten Forscher, dass jeder Körper abhängig von seiner Temperatur Infrarot-Licht-wellen ausstrahlt. Infrarot-Wär-mebildkameras machen sich diesen Sachverhalt bei der Messung zu Nutze (siehe Kastentext: Die im PYROsmart-System verbaute Infra-rot-Kamera fängt die abgestrahlte Infrarotstrahlung auf und leitet sie auf einen Detektor, der die Strahlung in elektrische Signaleumwandelt. Dadurch kann einThermografie-Bild entwickelt wer-den, das brandgefährdete Bereiche genau identifiziert.

Aufwändiger Prüfprozess

Da für die Infrarot-Brandfrüherken-nungssysteme noch keine Normen bestehen, erweist sich die Zertifi-zierung solcher Anlagen als äußerst schwierig. Mit einer Anerkennung vom VdS kann die Zertifizierung jedoch sichergestellt werden. Die VdS-Anerkennung ist ein wichtiges Qualitätskriterium bei der Errich-tung einer Brandschutz-Anlage und erleichtert dem Errichter die normgerechte Planung. Gerade in der Brandschutzbranche sind VdS-Prüfungen üblich.

Um eine VdS-Zertifizierung zu er-halten, werden Systeme einer spe-ziellen Prüfung unterzogen. Dabei handelt sich zum einen um eine aufwendige Überprüfung der da-hinter stehenden Software-Logik und Architektur sowie mehreren 

hundert Seiten regelgerechter Do-kumentation zur Messung, Steue-rung und zu den Meldeprozessen, sowie letztlich auch um eine Über-prüfung der Hardware-Zuverläs-sigkeit. Das PYROsmart-System hat die Tests bestanden. Dazu wurde es in einem Schlagtest auf seine Robustheit überprüft, auch einSpannungstest wurde durchge-führt. Das System muss in unter-schiedlichen Bereichen stets aufandere Temperaturen reagieren: Was in einer Branche noch alsBetriebstemperatur gilt, kann in anderen Branchen schon brand-gefährlich sein. Dazu hat der VdS im Messbereichstest die Tempera-turen 60, 120 und 200 Grad Celsius simuliert. Das System löste je nach Einstellung den Alarm aus. Auch Temperaturschwankungen müssen nicht zwangsläufig bedeuten, dass eine Gefährdung vorliegt – in ge-wissen Arbeitsumfeldern ist eine hohe Schwankung normal. Kame-rasysteme, die mit Infrarottechnik arbeiten, sind daher stets an die in -dividuellen Anforderungen der ein-zelnen Einsatzgebiete anzupassen.

Weiterhin sind für die VdS-Aner-kennung die Korrosions-, Umwelt-, Entfernungs- und Vibrationstests von Bedeutung, damit die Betriebs-sicherheit gewährleistet ist. Auch müssen die Bauteile elektroma-gnetisch verträglich sein und hohen mechanischen Beanspruchungenstandhalten. Damit die Tempera-turmessung sowohl bei der VdS-Prüfung als auch im realen Einsatz einwandfrei funktioniert, sollten die Anlagen im Fabrikgelände un-ter möglichst hoher Belastung fa-hren, außerdem sollten Störquellen – etwa Zugluft oder starkes Son-nenlicht – entfernt werden. Durch-läuft das Produkt die Tests positiv, kann es vom VdS anerkannt wer-den. VdS-Prüfungen bilden oft den Grundstein für internationale Si-cherheitsvorschriften, die teilwei-se erst Jahre später formuliert werden. Neben der Anerkennung regelt der VdS in der Richtlinie 3189 die Planung und den Einbau von Infrarot-Kameraeinheiten zur Temperaturüberwachung im Brandschutz.

Das PYROsmart-System von  Orglmeister Infrarot-Systeme vom VDS zertifiziert

Herkömmliche Brandmeldesy-steme, die bei Rauchentwicklung oder zu hohen Temperaturen Alarm auslösen, stoßen an ihreGrenzen, wenn sie in staubbela-steten Fabrikhallen oder auf Frei-flächen zum Einsatz kommen. Eine sichere Branderkennung ist dann aufgrund der besonderen Umstän-de nicht mehr möglich. Zudem schlagen herkömmliche Systeme wie Rauchmelder oder Rauchan-saugsysteme erst Alarm, wenn das Feuer bereits ausgebrochen ist. Hohe finanzielle Verluste können die Folge sein, bis hin je nach Brandausmaß zur Existenzgefähr-dung. 

Das Brandfrüherkennungssystem PYROsmart der Orglmeister Infra-rot-Systeme GmbH & Co. KG aus Walluf bei Wiesbaden setzt Infra-rottechnik ein, um etwaige Brand-herde frühzeitig zu detektieren. Steigt die Temperatur über eine vorher definierte Grenze, wird Alarm ausgelöst. Dann kann die Feuerwehr verständigt werden oder automatisch gesteuerte Lösch-systeme löschen den Brandherd und verhindern so lange Ausfälle im Betriebsablauf. 
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Brandschutz am laufenden Band

Neues Schutzkonzept für Bandtrocknung

sensiblen Sensoren und die effek-

tive Löschung mit minimalem 

Wassereinsatz – Löschen bevor es 

brennt. 

So kann der Funkenmelder GreCon 

DLD 1/9 hochsensibel und unemp-

findlich gegenüber Tageslicht Fun-

ken und heiße Teile erkennen. 

Dieser neue hochsensible und an-

passungsfähige Funkenmelder 

kann zudem durch die Funkener-

kennung an Übergabestellen nach-

gelagerte Bereiche schützen. Je

nach Gefahrenpotenzial lassen sich 

dazu unterschiedliche Alarmlevel 

einstellen. Dabei veranlasst Alarm-

level 1 die Funkenlöschung und

Alarmlevel 2 die gesamte Trockn-

erlöschung. 

Neben dem Funkenmelder GreCon 

DLD 1/9 sorgt Fagus-GreCon mit 

einem großen Melderportfolio

dafür, dass es für die unterschied-

lichsten Anwendungen und damit 

verbundenen Ansprüchen den 

passenden Melder gibt. So bietet 

z. B. die hochsensible Melderoptik 

des Funkenmelders GreCon FM 1/8 

eine schnelle Reaktion. Kleinste 

Funken in der Abluft, die auf ein 

Glutnest schließen lassen, werden 

sofort erkannt. Der Flammenmel-

der GreCon FM 3/8 erkennt Entste-

hungsbrände bereits in einem 

frühen Stadium. Im Bereich der

Löschung bietet Fagus-GreCon ei-

ne große Auswahl an unterschied-

lichen Düsen. Mit einer optimalen 

Tröpfchengröße können bestmög-

liche Löscherfolge erzielt werden.

Fagus-GreCon Greten GmbH & Co. KG

Hannoversche Straße 58

31061 Alfeld

Tel.:  +49 5181 79 - 0

Fax: +49 5181 79 - 229

info@fagus-grecon.com

www.fagus-grecon.com

Schematisches  

Schutzkonzept für 

Bandtrockner

Schonendes Trocknen erfordert einen Spagat 

zwischen Energieeffizienz und Leistung.  

So ersetzen  z. B. in der Holzwerkstoffindustrie 

Bandtrockner immer häufiger Trommeltrockner. 

Bisher wurden Bandtrockner meist als Vortrockner 

verwendet. Die Endfeuchte war hier noch relativ 

hoch, das Brandrisiko geringer. Durch neue  

Umweltschutzrichtlinien und eine schonendere 

Trocknungsweise mit geringer mechanischer  

Belastung werden Bandtrockner vermehrt als 

Haupttrockner eingesetzt. Die Feuchte wird auf 

ein Minimum reduziert. Die Brandgefahr steigt  

also. Um die Gefahr eines Brandausbruchs  

zu vermeiden, gilt es, Zündinitiale und  

Entstehungsbrände frühzeitig zu  

erkennenund zu löschen.

Brandgefahr durch Überhitzung 

oder technische Defekte 

Brandschutz ist bei Bandtrocknern 

extrem wichtig, weil bereits kleins-

te Defekte oder unkorrekte Pro-

zessparameter eine Gefahr dar-

stellen. Dazu können sich in Trock-

nern Ablagerungen bilden. So

entstehen hohe Brandlasten, die 

durch eingetragene Funken oder 

hohe Temperaturen in Brand ge-

raten können. Zudem ist generell 

die Brandgefahr in Trocknungsan-

lagen sehr hoch. Ein Brand bedroht 

nicht nur das wirtschaftliche Über-

leben des betroffenen Unterneh-

mens, sondern auch Menschenle-

ben. Vorbeugender Brandschutz 

ist absolut notwendig, um Brände 

zu vermeiden und das möglichst 

ohne Produktionsunterbrechung. 

Gerade der vorbeugende Brand-

schutz bei Bandtrocknern, egal ob 

es sich um große oder kleine Band-

trockner handelt, muss von Exper-

ten geplant und dem Prozess op-

timal angepasst sein. Dabei gilt es 

den Trocknungsprozess nicht zu 

unterbrechen und so wenig wie

möglich in die Produktion einzu-

greifen.

Angesichts der zur Trocknung not-

wendigen Wärme kann es leicht 

zu einer Überhitzung der zu trock-

nenden Materialien kommen. Eine 

solche Überhitzung kann durch 

technische Defekte, z. B. ein plötz-

licher Bandstillstand, durch Rei-

Der neue Funkenmelder DLD 1/9  

bietet dank intelligenter  

Detektionstechnologie einen  

optimale Erkennungsleistung 

in jeder Umgebung

bung oder durch falsche Prozes-

sparameter erzeugt werden. Über-

trocknete Ablagerungen im Trock-

ner sind besonders gefährdet.

Zudem können Glutnester und/

oder Funken in nachgelagerte Pro-

zesse verschleppt werden. Auch 

durch Reibung in Lagern kann ein 

Brand ausgelöst werden. 

Unterschiedliche Risiken – immer 

den richtigen Detektor

Fagus-GreCon bietet ein breites

Spektrum an verschiedenen Mel-

dern und Gegenmaßnahmen. Das 

ermöglicht einen präventiven 

Schutz ohne Produktionsunterbre-

chung durch die frühzeitige Erken-

nung kleinster Funken mit hoch-

1911 als Fagus GmbH gegründet, 

ist Fagus-GreCon heute Welt-

marktführer im Bereich indus-

trieller eingesetzter Systeme zur 

Funkenerkennung  und Elimi-

nierung. Fagus-GreCon bietet

eine kompetente Beratung und 

Installation des Brandschutzes 

in der Produktion. Mit einem

weltweiten, mehr als 100 Tech-

niker umfassenden Service-Netz-

werk gewährleistet man über

kurze Wege zum Kunden kom-

petenten und  schnellen Service. 

Zudem begleitet Fagus-GreCon 

als einziger Anbieter messtech-

nischer Systeme zur Überwa-

chung und Steuerung mit seiner 

Produktpalette den gesamten 

Produktionsprozess band- und 

strangförmiger Produkte. 
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Industrie vertreten. Eintrag für 12 Monate gültig – 

automatische Verlängerung nach FVG (Faire-Ver-
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Basis – Grundeintrag mit Adresse 99 €  
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Newsletter

Dieser Newsletter für die Schüttgut-Industrie wird  

wöchentlich an mehr als 14.500 Bezieher versendet. 

Ihre redak tionellen Beiträge nehmen wir gerne unter 

redaktion@schuettgutmagazin.de ent gegen. 
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Der Stand Alone Newsletter steht einzig für Ihr Un-

ternehmen und Ihre Botschaft. Sie erreichen mit die- 

 sem Newsletter mehr als 14.500 Bezieher. 

Es werden folgende Rabatte für Bannerwerbung 

und Newsletter bei Mehrfachschaltungen innerhalb 

von 12 Monaten gewährt:

bei 3-fach Schaltung: 10%

bei 6-fach Schaltung:  15%

bei 12-fach Schaltung: 30%

Das Internetportal www.schuettgutmagazin.de hat 

sich analog zu unserem Printmagazin SCHÜTTGUT& 

PROZESS zu einem Markenzeichen und einer etab-

lierten Größe im Umfeld der technischen B2B/B2C- 

Websites entwickelt. Unter verschiedenen, klar 

struk  turierten Menüpunkten findet der Nutzer vie-

le Brancheninformationen aus der Schüttgut-Indus-

trie und konkrete Lösungen für seine täglichen 

Aufgaben. Nutzer des deutschsprachigen Industrie-

portals schätzen die hohe Aktualität des Auftritts, 

aber auch die umfangreichen Recherchemöglich-

keiten rund um das Thema Schüttgut und Prozess. 

Unsere AGB finden Sie unter:  
https://schuettgutmagazin.de/agb/

Bannerschaltung

Auf www.schuettgutmagazin.de können Sie aus  

einer Vielzahl von Bannerformaten wählen – je nach 

Ihren Wünschen, Werbeabsichten oder Ihren Budget - 

möglichkeiten. 

Format/Px Woche Monat

Full Size 1024 x 120 285 €   915 € 

Content 660 x 230 195 €  610  € 

Content Half 660 x 120   80  €  230  € 

Square 290 x 260 155  €  490  € 

Skyscraper 290 x 900 320  €  995  € 

Alle Preise zzgl. der gesetzlichen Mehrwertsteuer

Bitte liefern Sie die Daten als png, jpg or GIF. Falls Sie ein  
anderes Format nutzen, kontaktieren Sie uns bitte vorab.



MEINE BUCHUNGEN:

Sprechen Sie uns an:

Verlag Moritz Schäfer 
Bad Meinberger Straße 1 
32760 Detmold
Tel. +49 (0) 5231 92430 
info@vms-detmold.de

Eine Anzeigenkombi in zwei etablierten 

Fachmagazinen bietet viele Vorteile:

• kostengünstiger als Einzelschaltungen

• branchenübergreifende Marktabdeckung

• erhöhte Aufmerksamkeit in den

Zielgruppen

• kompetente, redaktionelle

Berichterstattung.

Sprechen Sie uns an:

bulkmedia 
Gluckstraße 6 
65193 Wiesbaden
Tel. +49 (0) 611 7888852 
ad@bulkmedia.de
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Kontakt und Ansprechpartner

BSB+P Communication Group
bulkmedia division
Gluckstraße 6, 65193 Wiesbaden

info@bulkmedia.de  I  www.bulkmedia.de

REDAKTION 

Leitung: Jochen Baumgartner

Tel. +49 (0) 611 2386288

redaktion@bulkmedia.de

ANZEIGEN/MEDIA-BERATUNG 

BSB Media
Gluckstraße 6, 65193 Wiesbaden

Tel.  +49 611 7888852  I  ad@bulkmedia.de

Michael Schardt, Diplom-Betriebswirt

Mobil: 0176  45726795  

m.schardt@bulkmedia.de

Anlieferung von Beilagen an: 
Laub GmbH & Co. KG

Industriegebiet Brühlweg 28  I  74834 Elztal-Dallau 

Telefon +49 6261 8003-0 

E-Mail: info@laub.de 

BSB+P Communication Group
Unternehmensberatung
Gluckstraße 6, 65193 Wiesbaden

Tel. +49 (0) 611 714061

info@bsb-communication.de

BSB+P Communication e.K.
Geschäftsführer: Jochen Baumgartner

HR A 3472 Wiesbaden   

St.Nr. 4080430606  I  UsID: DE200307235 

Bankverbindung: Commerzbank AG Wiesbaden 

Kto.Nr. 0110348903 / BLZ  51080060  

IBAN: DE80510800600110348903  

BIC: DRESDEFF510 


